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Dasal standirgendwie alsMacht ı Geistedesgefeierten Theologen

und 1eß ihn die Kirche errlic schauen und geist1ig hoch erbauen.
Was häaatten uch alle ‚„Kontroversen‘‘ ber die Kirche und iıhre Ver-
achter genutzt, wenn nıcht C111 wertvolles Leben der Kırche gewesen
WAarTrce, das es schuützen galt un das er Verteidigung ers Sinn un
egen geben konnte?

Das ist < auch, w as die Kirche ı Kirchenlehrer ellarmın meıint un uns
111 Seine Erhebung 1st ein Weihespruch ber kirchliche polo-

eti überhaupt Und dieser Weıihespruch gilt uns und tut uns not Die
Kırche braucht Verteidigung jeder Zeit, und auch WITLr brauchen S1ie.
ber geht Urc beste Kreise oit WI1e Unbehagen e1m Namen
„Apologetik‘“ Als schleppe aus ırgend welchen alten Kammern
rostiges Waffenzeug Apologetik ist anderes; ist iınnerer Lebens-
vorgang und Lebensbezeugung; 1st hohe Verantwortung VOTLT Gott un!
den Menschen: un! ist VOT em Liebe 1C. jene weichliche iebe, diıe

em Ja sagt oder schweigt sondern die starke Liebe, die
ihren del weiß, da S1e VO  3 der ahrheı: gesendet ist und ihr eim-
geleiten soll.

we1ı große Zeiten Sind C die mi1t den beiden Kıiırchenlehrern VOIr

uns aufgehen, un die Urc ihre rhebung e1inNne CISCNEC katholische Be-
siegelung ertahren. Es Sind Zeıiten, die mM1t iLLNerN relig1ösen eIiorm
begannen, ort eingeleitet 1irEe Hranz VO ÄAssıi1is1ı und Dominıikus, 1er
Urc die eiligen der katholischen Wiedergeburt; un deren relig1öser
Auischwung macntvoller Lehrverkündigung gıipielte wı1e die Bedürt-

der eıit und die Aufgabe der Kirche E  A forderten. Die beiden Zeiten
liegen weıt auseinander, un das Antlıtz der Menschheit und auch der
Kirche scheint 1n den agen Bellarmins anders als damals

Ist die Menschheit und Kirche Bellarmins nıcht alter geworden CN-
ber jugendlichen Kraft? Und doch ist S1ie die Ewig--JuUunge, die
jeder eit ıhr Wort hat; das aus EWISCH Quellen kommt das
Wort der ahrneı us en und 1e
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bedeutungsvollen Rundschreiben, 111 denen aps 1U$ X I die
beiden größten sittliıchen Zeitprobleme der Gegenwart behandelt hat,

die chrıistliche Ehe un die soziale Ordnung, haben auch der nichtkatho-
$

ıschen Welt große Beachtung gefunden. Wenn auch Worte der Kritik DC-
außert wurden ehrfurchtslos oder gehässıg 15 diese Kritik aum ırgend-

SEWECSCMH., Und doch schwang zuweiıulen ein leiser Ton mitleidigen Be-
dauerns un wehmütigen Spottes mıit, ob der Ermahnungen, die
alle VO  -} den Rundschreiben angegebenen Heilmittel un!: Lösungsversuche
ausklangen. Unser eiliger V ater lıeß keinen Zweiftel, daß die ber-
windung der modernen Krisen, die Beseitigung unheilvoller Wirrnisse un!
Verirrungen, die Rettung aus rohendem Verfall SC  1€e.  ıch VO
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Willen derMenschen, der Christen1€ der Nichtchristen, abhänge. Un
das schien manchen Beurteilern doch eine zu unwirksame und schwäch-
1C Lösung unserer Schwierigkeiten; alles, was der Papst 1i1lfs- und

' Rettungsmitteln anzugeben wIisse, So meıinten S1€C, auzie SC  ı1eßlich auf
| iIromme üunsche hinaus.

Hier wurde ftenbar vorausgesetzt, es reinen praktischen Sinn
habe, A den nWiıllen der Menschheit N appellieren, un: Wer nıchts
anderes tun W15S55SC, als diesen uten W ıllen aufzuru{fen, der bleibe eben

rommen, aber ohnmächtigen Wünschen stecken. Es wurde VOTrTauUS-

gesetzt, daß es iruchtlos Sel1, ırgend Erhe  iıches VO der Gesinnung
oder VO erhofften und erwünschten Sinnesänderung der ensch-
eit zZzu Man entweder Mittel ngeben, diese Gesinnung
oder ıhre Umkehr Inıt realen Sicherheit herbeizuiführen,
oder Nn Wege ZCI2CN, WIie INa  e} den gewünschten un! notwendigen
Effekt auch ohne olchen Gesinnungsfaktor erreichen könne, WIC 198028  $ also
die Mitwirkung der Gesinnung umgehen un:! darauf verzichten könne.

C Sollte c5 ennn WIr  1C nıcht möglıch SCHN, unsere sozlialen ertnısse
gestalten, daß der rechte Ablauf der ınge un die rechte Ordnung

des eschehens gleichsam automatisch herbeigeiührt wird, ohne daß 18902881

sich irgendwie aut den n Willen der Beteiligten verlassen muß? jel-
leicht 18t eC1iNne VOoO  $ Staats oder urc 1Te1in gesellschaftliche ıttel
bewirkte Verteilung der irdischen Güter, EeiNne egelung des Arbeits- un
Wirtschaftsprozesses, eine sozijale Gliederung der olksgenossen möglıch
die M1t mathematiıischer Genauigkeit rdacht und Urc die Wiırksamkei

sozialen Mechanismus Ta gesetzt wird Sanz unabhängıg VO

oder schlechten Wiıllen der einzelnen. Sollte aber auft diesen
Wiıllen doch nıiıcht Sanz verzichtet werden können, gibt es dann nıcht viel-
leicht technische iıttel diesen Wiıllen M1t Sicherheit er-

ZEeEUSCN und bereitzustellen? |DS 1St doch zweifellos, daß die außern Ver-
hältnısse un!: inge die Gesinnungswelt der Menschen beeinflussen,

ern oder hemmen, daß VOT em die innere KEinstellung der heutigen
Menschen Zu Ehe außerordentli stark beherrscht 1S5t VO  f den wirt-
SC  ichen ust den, VOoO  - Arbeıitslosigkeit und Wohnungsnot Soilte
also eine Sanz bestimmte iLLTLLETE Gesinnung der Menschen unvermeiıdlich
notwendig se1in für die rechte Gestaltung des Ehe- un: FamilienlebensUun!
tür den Aufbau der Gesellschatit, dann, könnte 1an ver:  n, muß INa  _

eben erst diese außern Verhältnisse un Zustände entsprechend ändern,
die uNnseTrTe Gesinnung beeinflussen, StOren oder bılden Der aps muß
also, dachten manche Kritiker, zuerst ittel angeben, WI1€e die sozlale
un: wirtschafitliche Atmosphäre hergeste werden kann, die ann die VO
ıhm gewuünschte sexuelle un soz1ıale Gesinnung VO selbst hervorbringt
oder wenigstens erleichtert un ermöglıcht.

Diese Kritiker en 1U aber übersehen, daß eben diese Lebens-
bedingungen selbst wieder nıcht geanandert und gestaltet werden können,
ohne daß schon vorher die erwünschte Gesinnungsrichtung vorhanden 1st
und mitwirkt. So stehen WITLr also VOLr unentrinnbaren Kreislauft
umm eine gewünschte und für notwendig erkannte Gesinnung der Menschen
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ermöglichen, dartf gründl chen Umgestaltungunserer Le-
bensbedingungen. ber uUunSere Lebensbedingungen Ganzen oder
uch nNnur 1m kleinsten Kreisumzugestalten, bedarf schon Ge-
sinnungsumkehr, erneuerten und verwandelten ÄArt, Z denken und
zu wollen
In diesem hofinungslosen Zirkel, 11 dem WITLr uns da bewegen, besteht

das Problem des persönlichen Faktors Vielleicht ist die furchthare Tragik
un! die gewaltige psychologische, pädagogische un! relig1öse Bedeutung
dieses TODIemMSs och NnIie SÖ eutli1ic un ühlbar gewordenwI1ie unsern
agen Das Problem nthält Grunde ZWEGeI Fragen J Ist möglıch,
den person nlıchen W il-nlıchen Faktor, das heißt die Miıtwirkung des persön
lens der persönliıchen oder schlechten Gesinnung der einzelnen und
der Gesamtheit be1i der Gestaltung uNnsSsScCIeTr Lebensverhältnisse, unserer

Gesellschaftsordnung, unserer Geisteskultur entbehren un ıh: dem-
ach umgehen un auszuschalten? Und, wenn diese rage verneıint
werden muß 1st es ‚A denkbar, WILFr cdiesen PCerSsSoNnlıchen Haktor irgend-
wIıie unNnsere and bekommen, daß WIr ih InN1t Siıcher-
eıit vorausbestimmen und unseTre echnung einsetzen können?

der persönliche Faktor entbehrli:ch Sel, 1St die Grundanschauung
der marxistischen Gesellschai{its- und Volkswirtschaitslehre ach dieser
Anschauung muß entbehrlich SCUMN, we1l selbst eben nıchts anderes
1S5t als der ideologische Überbau, In1ıt dem WITLr materij;elles Lebens-
gefüge geistig absc  1eben. Er 1Sst nNUur der Bewußtsein ex
uNnserer wirtschaitliıchen Daseinsbedingungen; wer diese Bedingungen
gestaltet oder andert, der andert und gestaltet damıt auch automatisch die
geistigen Theorien, die Lebens- un:! Weltanschauungen, die sittlichen
Postulate un die relig1ösen Dogmen der Menschen. Biıs ZUFr außersten
Folgerichtigkeit un His auf die höchste Spitze praktischer Durchführung
wurde diese Anschauung vorgetrieben VO russischen Bolschewismus el
15t der his ZUu etzten gesteigerte Glaube die MaCcC der Organi-
Sat1ons- und roduktionstechniık Allerdings annn auch der Stalinist nıcht
verkennen ihm einstweilen etr htliıche Gesinnungshindernisse ent-

gegenstehen; sieht C1IN, daß MmMi1t der Durchfiführung Se1Ne€ES TOCdUu  1012N5-
un: Organisationsplanes nıcht warten kann, hıs diese hemmende Ge-
SINNUNG, die Gesinnung der „Gegenrevolutionäre und der aboteure‘‘ 9 VO
der Ne  e Bau begriffenen Gesellschaitsordnung VO  $ selbst Un! VO

heraus überwunden und Urc andere echt bolschewistische Ge-
SINNUNS ersetzt ist Darum sich einstweilen damıiıt, daß die
hemmende Gesinnung gewaltsam ausrottet, indem ihre Träger über-
aup beseitigt Im Grunde ist also die Arbeit der russischen T’scheka
schon e1in Eingeständnıis, auch die rationalste Organısatiıon aus sich
selbst und M1 ihren EISENECN 1LNEeÄeIrenNn Kräften nıcht fertig wırd mi1t der
Gesinnung der „Schädlinge diese Gesinnung wieder Storen-
der Weise eingreilft. Eigentlich mußte S1e mM1% fortschreitender "Technik
des Gesellschai{its- und Arbeitslebens VO  w} selbst verschwinden, ber das
geschieht fHenbar nıicht.
Ferner zeigt sich, daß auch der bolschewistische Gesellschaits- un
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Menschheitsbaupositiv angew1€ESECN istauf die gute, die helfende Gesin-
nNnung, esonders der bolschewistisch erglühten un begeisterten Jugend-
scharen: die isenbahnen werden verwahrlost, die Stationen werden VOI-

stopit, die Einrichtungen der ergwerke werden unbrauchbar, die Ma-
schinen werden9 wenn nıcht die Arbeıiıterschait DOSI1CIV rfüllt 1St
VOo dem Geiste des Mittuns, der Aufbau{ireude, der Gemeinschaits-
gESINNUNG ; genugt nıcht daß eın Schädling aDbsıc.  iıch den Autfbau
sabotiere, Nne1n, 1st ein POSIT1LV r Aufbauwille unbedingt

Iso 1st der persönliche Haktor auch Reiche des Bolschew1i1smus, des
wahrha folgerichtigen aubDens die Technik und dıe Maschine, och
nıcht überwunden oder ausgeschaltet tr1ıtt nıiıcht NUur hemmend un
zerstorend auft Was SC  1€.  ich och begreifen un allenfalls Ver-
hindern WAäarTc, bewährt auch Unentbehrlichkeit, erI-
weist sich als die Organisation un! die Arbeit un! die Maschine
tördernden und belebenden Faktor

Wir brauchen nıicht einmal ach Rußland gehen, diese Erfahrung
machen. uch Deutschland gewähren, WIeG die Erfahrung zeigt,

selbst die feinmaschigen Netze der Gesetzgebung dem Selbstsüchtigen
un!: Böswilligen wieder Durchschlupf; auch der bestorga-
nisierte Staat annn die Bank- und Industrieskandale nıcht verhüten, wenn

sCcCciNnen Bürgern Gesinnungstreue und Verantwortungsbewußt-
sein Ja selbst die abstrakteste Wissenschaft unddie exakteste
Technik nthält als Element des edeihens den persönlichen Kaktor 881
Form VO liebender Hıingabe, VO  - sachlichem Interesse, VO positivem
Leistungswillen.
Könnte nıcht vielleicht doch diese unentbehrliche Notwendigkeit des

persönlichen Faktors tiefer egründe lıegen, als die Theoretiker des
Mılieus glauben? Könnte nıiıcht vielleicht doch der persönlıche Haktor
mehr als eine mathematische Hunktion des Klımas, der Ernäahrung, der
Behausung un der außern mgebung sein? Jedenfalls zeigt die Wor-
fahrung Sseit Beginn der Menschengeschichte tagtäglich tausendfach, daß
uch gleichen außern Bedingungen die einzelnen Menschen SanNz VeEeTrT-
schıieden sıch verhalten, daß selbst der milıtärischen Uniform, der
radıkalsten leichmacherei, die unsere rde bisher gesehen hat, doch
nıcht alle einzelnen Soldaten ıhren Leistungen völlig gleich sind. In
einzelnen ausgewählten Musterausschnitten des militärischen Lebens,
etwa Parademarsch 1äßt sıiıch allenfalls C1iNne völlige Gleichheit der
Leistung erzielen da scheint der persönliche Faktor WIr  1C verschwin-
dend eın sSe1N. ber bekanntlich erschöpft sich das milıtärische en
und VOT em sSe1iNn wec nıcht Parademarsch Gegenteil reicht cS
unendlich WEeIT ber diese Kasernenhofleistung hinaus: sobald diese
engsten Bezirke überschreitet un Dar, wenn es autf ernsthaiten
Kriegsschauplatz Sich abspielt, auch schon wieder der persönliche
Faktor rait, die persönliche Verschiedenheit der egabung, der
Geistes- un Willenskräfte, der seelıiıschen ammlung und ufmerksamkei
un VOT em JENE nwägbarkeiten der persönlichen Hingabe oder der
persönlichen Teilnahmslosigkeit und ıderwilligkeit.
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Wennnu der persönliche Faktor nichtVO außen her überwunden
werden kann, Urc. Änderungdes Milieus, der Lebensbedingungen, der
Arbeits- un! Produktionsweise, weıl ebeneinWITFL.  1C indıvidueller, ein
1 Innern des Menschen täätiger Faktor ist, ann 1ie sich vielleicht
denken, doch eben 1 diesem Innern fassen, kontrollieren und

lenken Sein Vielleicht hat SsSeinen etzten Grund ı
nneren Sekretionen, den Ausscheidungen der verschiedenen
Drüsen, der Schilddrüse, der iırbeldrüse, der Bauchspeicheldrüse, der
Geschlechtsdrüse Wir en doch bereits allerhand Möglichkeiten, diese
Sekretionen beeinflussen, hemmen oder Öördern Urc Eın-
spritzungen, Urc Auswahl un:! egelung der Nahrungszufuhr, Urc
Operationen un: Transplantationen; un scheint S bereits die au-
sichtsreiche Möglichkeit winken, etwa durch Änderung des Sexual-
hormons aus eigling Helden, 15 Weiıichling
harten Spartaner ZUu machen. Vielleicht gelingt CS auch och Urc
WINZ1ILE Injektionen den chwachsinn jeder Gestalt, die änge der Aut-
merksamkeıt, der egabung, des Denkens Uun! ollens beseitigen Ja
vielleicht werden WITLr och azu kommen die Begeisterung
Urc kleine Tabletten, die Phantasıie intuistıven Erfinderkraft
machen und das Herz ı Glut un Opferbereitschaft versetzen durch
Bestrahlung mıiıt irgend welchen Ultrawellen;: Urc e1ine kleine Impfung
könnte INa  ) vielleicht den Beamten jeden wünschenswerten Arbeitseifer
und jeden Kassıierer e1iNe geradezu mathematische TIreue un Ge-
nauigkeit Geldsachen el  vA  n Dann WäaTe der "Vat der persönliche
Faktor überwunden, weıl mMit technischer Sicherheit unsere and
gegeben Wa WIr könnten ıh VO. Laboratorium aus berechnen un VeEeI-

ordnen, Ja dosieren, WIC INa  e jeden beliebigen Fiebergrad verordnen
und dosieren ann.

Es Mag SC1NHN, diese Möglichkeiten den dealen Wunschtraum
unNnserer Wissenschaft auch mancher Soziologen un:! Politiker dar-
stellen, weıl die kühnsten Krwartungen er Machtgierigen eriullen
würde: würde die Menschheit rettungslos Maschine den
Händen der „Monteure machen. Es Walic annn TEeELC sehr eicht, die
Menschen oder, besser gesagt, den Dienst bestimmter
Zweckgedanken tellen ach Ausschaltung des persönlichen Faktors
würde keine Gegenrevolution Uun! keine abotage mehr die Zwecke urch-
kreuzen, denen dıe menschlichen Maschinen-Aggregate gebraucht WEeTI -
den diese Maschinen völlıg gl der and derjenıgen, die ber die
notigen bıiolog1isch-wirksamen Injektionen veriügen. Es würde ann
freilich aus dieser ungeheuren Maschinenhalle, die unNnserTe rde annn dar-
tellen würde, eın schöpferischer Anfang, eın Gedanke, eın
Wollen mehr aufstehen, nıchts, w as nıcht den Köpfen der Monteure
Schaltbrett schon vorgedacht WAare. Die Ausschaltung des persönlichen
Faktors de ja nıcht nur die Hemmungen,; die dieser Faktor bedeutet,
beseitigen sondern auch die Hervorbringungen, die Neuschöpfungen, die
genlilalen inf le, die Intuitionen und Inspirationen, die zündenden een
Uun:  Q, die lzenden, beiruchtenden und belebenden, und erst recht die
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sittlich kostbaren Wiıllensimpulse blieben beschränkt aufdiewenigen
Menschen, dıe nıcht der allzgemeinen biologischen Kontrolle un!' Ratio-
nalısıerung unterstehen, weıl S16 eben selbst dıe ıttel dieser Kontrolle

den Händen tragen. Eine solche Einengun würde aber praktisch eine

völlıge Unterbindung der wirklich schöpferischen, der geistigen Produktion
bedeuten.

Ja, auch theoretisch würde jede Leistung, die ber den vorausberech-
Maschineneftiekt hinausgeht, für alle Zeıten unmöglich gemacht.

Denn die Besitzer der biologischen un sozialen Impifistoffe würden selbst-
verstan  IC sich ihrer CISCENCN Nachfolger entledigen, wüuürden nıiıcht
geben, daß iıhre Machtmittel J€ andere ände übergingen S1C würden
uch das nachfolgende Geschlecht ihrem CEISCHNECN ınn „behandeln‘“ Uun:!
amıt fur alle Zeıiten sämtliche Menschen maschinellen Automaten
machen. uch die nachfolgenden Regenten der Welt schon 508 VOI -
aus auf bestimmten Ablauf iıhrer Regierungshandlungen geimpit.
Die Bewohner der rde ohne jede Ausnahme einNne unermeßlßliche
ar VO auigezogenen Automaten un WAar: n1iemand da, der diese
Automaten besitzt tur den S1C arbeiten, weıl nıemand mehr da Ware, der
S1€e ach sSeinNnem persönlichen Ermessen 11l ewegung oder PEeETrSON-
lıchen Zwecken ablautiten 1äßt enn wWäare eben en un!: überall der
persönliıche Faktor ausgeschaltet Die genlalen Werkmeıister, die diese
Milliarden VO Automaten auigezogen aben, S1iNd längst tot, aber die
Maschinen schnurren och abh vielleicht jJahrhundertelang, für Zweck
und Sinn, tür den 6S keinen persönlıichen Träger mehr g1bt, der
also überhaupt nıcht mehr eX1IStTIETNT, WIC e1inNne eckuhr och abläuift,
W € auch ihr Besitzer während der acC gestorben 1sSt.

Man braucht siıch diese achlage NnUur vorzustellen, die STENZEN- un!:
uferlose, die es erfüllende, es erdrückende Sinnlosigkeit begreifen,
die VO da hıs ZUuU nde der Welt ber der rde und ihren Menschen
läge Wenn WIr also auch den persönlichen Faktor ofit als unerwünschte
Hemmung, als Ursprung der eisten als Quelle zahlloser
schmerzlicher eibungen und on kennen lernen, 1S5Tt doch zugleic
die CINZISE Rettung VOLr absoluter Sinnlosigkeit Er nthaäalt nıcht 1LUF d1e
Möglichkeit schöpferischen Wirkens, erdens un! Daseins-
stufien, 1sSt auch die EINZISE Grenze, die das Denken un en der
gesamten Menschheit VO Wahnsinn scheidet enn Streichung
den Prozessen des menschlichen Werdens und Schaffens würde eben
vollendeten Irrsinn heraufführen

Weıl aber das Dasein der Menschheit als lebendigen Ganzen nıcht
eine Wahnsinnstat und nıcht eine Sinnlosigkeit SCcC1MN kann, olgt,
uch der Dersönlıche Faktor nıemals ausgelöscht werden VveErTINAS, nıcht
etwa NUr, weıl uns dıe technı:sch wıissenschaftlıchen Hılfsmitte azu fehlen
würden — wer vermochte das vorauszusagen” sondern weıl
eben das eigentlich Unsterbliche des Menschenwesens, der wesentliche
Kern unseres Daseins 1STt das Grundelement dessen, was WIFr Geist nNeENNEN.,

Und das 1St doch eigentliches und wahres Wesen. Nur Urc diesen
persö  iıchen Faktor en WILr Anteı1l n der Überbietung des Maschinen-



E MnA }

haften,es Automatischen und damit Geistigen. Derpersönnliıche
Faktor, selbst Dämon, Teufel der Bosheit und Ver-
worfenheit, ist och unendlich Größeres un! Wertvolleres, als alle
denkbaren Präzisionsmaschinen für sich sSeCc1M5n könnten: ist eben WITr.  1C

Persönlıiches, der Gesamtheit unseres Wesens, nicht aus iırgend
weilchen Teilzellen oder au der Umwelt Strömendes. Und weıl der
Gesamtpersönlichkeit seinen etzten zureichenden TUn hat,

absoluten ang; 1St jeder Einzelpersönlichkeit
Neues, Erstmaliges un: ınmaliges Und Leistungen sSind
Neues und Einmaliges, ELW  9 wWäas sich alleın ruht und aus sıch allein
erklärbar ist ist eLtwas Neues schaffend un: darum auch schöpfergleich

Gottähnliches Selbst wenn also 91 einzelnen Geist C1NNeE
ra Warce, die verneint auch als solche WarIre och Gott-
äahnlıches un!: könnte darum NUur öttlıchen ndzwecken dienen,
ware ‚,C1IH eil VO Krafit, die das Böse 11l un!: das Gute \
schafft‘‘.

Wenn also der persönliche Faktor nıcht ausgelöscht werden kann, we:il
C  Cr unserem wesentlichen un fundamentalen Bestand gehört annn hat

ffenbar auch keinen Sinn, ıh bek pien un vernichten oder auch L1UFXr

möglichst einschränken wollen. Jeder Schritt ZUr Mechanisierung der
Menschheit 1St ein Schritt, der nıcht 1LUFr 15 odenlose und 1115 nmög-
1C sondern auch ‚gl Schritt, der VO  $ der Mitte unseres Lebens,
VO Aufbau, VO Schaffen, VO uc un Fortschritt hinwegiührt.
Statt den persönlichen Faktor schwächen wollen, iINUSsSsSen WILI egen-
teıl €es tun, ıh: stärken, aber zugleic iıhm eine ichtung geben,
die ZWar nıiıcht gerade den Wünschen mancher Interessenten, ohl aber
den objektiven Forderungen der gesamten Wiırklichkeit entspricht. Wenn
der persönliche Faktor uch SsSCciNenN etzten rsprung der Einzelpersön-
1C  el hat, SO geht sein 1nn und FKFunktion doch unendlich weit ber
den einzelnen hinaus a1ıf andere Wesen auf die Gemeinschaft er inge,
auf Gott den chöpfer es Daseins. Daß der persönliche Faktor diesem
SCeINEM etzten ınn gerecht werde Aaus SCiNEIMM eigenen Wesen heraus, also
mit Freiheit, azu muß jeder das Seine beitragen urc Bıldung un Ge-
staltung des persönlichen Faktors, SOWEeIT unsere and gegeben 157.
Und das ist doppelter Weise der Fall

Zunächst können WITLr auf die Bildung un Formung des persönlichen
Kaktors mittelbar einwirkenurc Lenkung und Formung der Kräite, die
auf die t*+reie Willensbildung Menschen Einfuß aben, hem-
mend sSC1 ordern Wenn auch der persönliche Kaktor n Dasein
SC  1e  iıch aus sıch besıitzt wird doch sein Zustandekommen erleichtert
oder erschwert Urc. dieWirbel und Strömungen der Umwelt, der Körper- RET  ADlichkeit der klımatischen, biologischen un sozialen Verhältnisse. Inmitten

gewissenlosen, pilichtvergessenen, habgierigen, rücksıiıchtslosen Um- e HET  -  KTgebung 1sSt r  S bekanntliıch schwerer, sich un Wollen un Handeln
den Forderungen der Gerechtigkeit un der 1€e€ NZUDAaSSCH dem
Druck VO  $ Hunger, älte, Unsicherheit un Verlassenheit gehört e1ilfie

persönlıche ra VO  3 heldenmäßiger Stärke azu, das EISENE Gemüut irei
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VO  - Bitterkeit Uun! Haß, Von Mutlosigkeit un Verzweiflung halten: die
Menschen wiıieder lıeben, dıe uns zuerst liebten, denen Gutes tun,
die un  n vorher schon Gutes ‚9 den sympathischen un angenehmen
Menschen auch wieder freundlich un lächelnd egegnen, ist bekannt-
lıch eicht, daß Christus diesem Verhalten schon beinahe den Charakter

persönlıchen Faktors absprach; 1St schon tast eiNe Ot-
wendig un automatisch eintretende Reaktion.

Daraus olg 9888 TEeLLC nicht, WITLr die Bıldung sinngemäßen
persönlichen Faktors möglichst erschweren sollten; enn auch die Er-
schwerung kommt rasch eine Grenze, dıe gewünschte un! wertvolle
Leistung eben nıcht mehr auifgebracht wird Wohl aber olg daß WIr

nicht es VO möglichst vollkommenen Ausglättung des Daseıins,
Vo möglichst behaglichen un reibungslosen Gestaltung UNSCICS
Lebens dürfen Die Möglichkeit des persönlichen Faktors 1eg
eben zwıschen diesen beiden Grenztällen 6S bleibt be1 der uralten päda-
gogischen und aszetischen Erfahrungsweisheit daß Aaus dem Menschen,
dem €es Zu leicht gemacht wiıird dem schon alle Hılfsmitte die 1ege
gelegt und alle Wege vVo andern geebnet werden, 2um J€ ein ensch
M1t starker und zugleic wertvoller persönlicher Eıgenart wird nder-

auch die unübersehbar Erfiahrung vieltausend-
jJahrigen Leidensgeschichte der Menschheit dem TUC
unerträglich gewordenen physıschen un: besonders sozlialen Elends die
besten Kräite des Menschenwesens verkummern un ersticken

Gerade weıl WI1r An den entscheidenden un überragenden Wert des
persönliıchen Yaktors glauben, inussen WILr also auch die mechanisch WIT-
kenden Kräfite der körperlichen und sozialen Umwelt SC lenken Ver-
suchen, daß S16 dem persönlichen Faktor e1n axımum erreichen e_

lauben, ein axımum Ta un!| C111 axımum Wert e$s ann
auch WIr  iC erreicht, aäng natürlıch SC  1e  iıch VO iıhm selbst, VO
SC1Nem eigenen, INNCITL, schöpferischen Ja ab ber WITr InNnussen nt-
wegt daran arbeiten, die Arbeits- Wohn- und Lebensweise unseres V olkes
SO gestalten, daß jeder Gutwillige sich auszuwirken vermas und daß
6S ıhm nıcht Zu scchwer gemacht wird SC1iNeN W iıllen bewahren
Der letzte inn unSserer technischen, wirtschaftlichen, sozialen und poli-
tiıschen Kultur ann un dart 1Ur die Entfaltungsmöglichkeit, dıe
freie Bahn tür die sıttlıch hochstehende Hinzelpersönlichkeit seıin

och auft andere Weise 1st CS möglıch den persönlichen Faktor den
Menschen mittelbar beeinflussen: Urc bewußtmachende Darstellung
der objektiven egebenheiten, die ihrem persönlıchen Wiıllen ichtung
un:! innn geben, uUurc Aussprechen der großen und herzbewegenden Im-
5 die VO der Wiırklichkeit Gottes und SEINeETr Welt ausgehen, und
Urc Entfachung der V orstellungs- und Empfindungskräfte, die jedem
einzelnen Menschen bereitliegen, dem Appell dieser Wiırklichkeit ant-
worten. Das ST eigentlich der inn der Erziehungsmaßnahmen, mıi1ıt denen
WIr auf unsere Mitmenschen, esonders auft die jJunsgecn Menschen, ZU-=-
wirken suchen. Ihr ınn annn niemals der SC1IN, den persönlichen Haktor

ıhnen schwächen der unterdrücken, sondern vielmehr ıh:
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rufen und entialten, aber auchzugleic den Forderungen der
Wirklichkeit, der Gemeinschaft der Gottes- un!: Weltnormen anzupasSscnh,
diesen Forderungen entsprechen lassen. Diese Erziehungsarbeit umfaßt
also Geistes- und Willensbildung, Belehrung und rmahnung, überhaupt
jede Art VO  e Versuchen, die eele andern Menschen den züunden- A N L
den FKFunken werfen, der ıh ZUu Sch pfer des Guten, des Sıinnvollen und
Gottgewollten werden läßt Es 1St Iso durchaus nıcht erflüssig, wenn
auch die große Erzieherin der Völker, die Kirche, Urc ihre ehr- und
Erziehungsorgane die Menschen belehrt und ermahnt Wenn es schon
daraut ankommt den Menschen den persönlichen YFaktor aufzurufen,
da. ja doch nıchtnwerden kann, sondern in Gegenteıil ent-
scheiden 15St un! bleibt annn annn e5 auch keine Kritik 5390} allerwenig-
sten spöttische Kritik verdienen, wWenn die Kirche sıch den W ıllen CC HE
der Menschen wendet un ihnen gut zuredet, ındem S1e iıhnen die großen,
EW1ISCN und eiligen Forderungen der gottgegebenen Wirklichkeit VOT die
Seele stellt

Sodann gibt aber auch unmiıttelbare Art, den persönlichen Haktor Bı N G * 'lar171 der Welt beeinfÄussen: nämlich ıhn eben direkt erschaften. Das
ann Nnu Tre11lc e1in jeder NUur in sıch selbst eisten. e  er 1St se1in CEISCNET
chöpfer auf den en sSe1N€ES Daseıiıns, den innersten Bezirken SC1INES
Wertes. Und da W1e WIT erkannt aben, für das en der einzelnen
WIe der Gesamtheit darauf ankommt diesen persönlichen Faktor stark
w1e mögliıch aber auch wirklichkeitsgerecht, geformt und sinnvoll

gut als möglıch machen, darum annn jeder einzelne SC11N11eIN langen
oder kurzen en nıchts Wertvolleres, Grunde nıchts WITr  iC
ertvolles tun, als eben 111 sıch und für sich seinen persönlichen Haktor

erschaften und sinnvoll richten, iıhm rechte FKFunktijion geben
Es kommt SC  jeßlich WIGC es die katholische V ollkommenheitslehre schen

un ängs erkannt un gepredigt hat Sar nıcht darauf a welche
quantıtatıiıven Leistungen ein ensch hervorbringt oh eine yramıiıde
aut oder eine r  ütte, ob eine Famlıilıie gründet oder ein Weltreich ob

al Kunstwerk schafft oder den ckerboden bebaut ob mMi1t dem
opfe arbeıtet oder M1T der and S kommt für den Lebenswert sSCcC1N€ES

Tuns auf einNne qualitative Bestimmung nämlı:ch wIie jel oder WIe

VOon sinnvoll gerichtetem persönlichem Faktor ı11 SEC1NEN! Tun steckt, WI16-

weıit es aus wertvoller, das e1i Gesinnung, also aus 1e hervor-
geht Allerdings ist auch die ınha.  ıche TO SC1INeEr Leistung: nıcht
gleichgültig; enn die TO. und des persönlichen Faktors wird
sich normalerweise auch entsprechenden TO SCiINET Arbeits-
leistung ausdrücken wollen ber diese Leistungsgröße muß eben Yanzer
un reiner uSaruc des nneren ollens, muß Offenbarung des perSoN- R<  .08 0 a NNlıchen Faktors SC1IN, 15t S1ieE 1Ur e1iNeC Scheingröße, leere un Ba  attrappe.

Der einzelne ensch kommt der Wirklichkei nNnur weit nahe, als M TEiıhr mit Se1iNemM persönlichen Faktor dient, mit anderen Worten, in  « der
Aufbringung un Formung e1N€eESs pBersönlichen ollens dient der Wiırk-
lic  eit, die SC  1eßlich NnUur eine EINZISC ist, e1iNne einz1ge, die es Seiende
Stimmen der Zeit. 122 D{
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umtaßt. Es ergibt sıch also, der persönlich wertvolle Mensch uch
der wahrhaft schenkende und schaffende für die Gesamtheit iSt,
alle andern Menschen näher z daseben, das Sein und das ucC

Gott heranbringt indem selbst sich ein un großes Wollen
Erzeugt hat Der ensch der starken und eigenmächtıigen und zugleic
gut gerichteten Gesinnung, des starken un: sinnvollen persönlichen
Faktors hat mehr für die Welt und esonders ur C1iNe Umwelt, als
wer sich 1LUFr Von außen auti die Menschen sturzen wollte, S16 un ihre  >
Verhältnisse irgendwelchen Zwecken untertänig machen. Selbst wWenNnn
ein olcher bloß VO  e außen kommender Diktator oder Refiormator KEırfolg
hat, besteht SCc1in Erfolg doch 1Ur darın, daß die Menschen der Daseins-

Von Maschinen und Automaten angenähert hat Und das 15t in der
Tat eın Erfolg; denn hat die Menschen ihrem wirklichen Wesen ent-
remdet Wer ıhnen WIr.  1C wohltun 11l der muß S1e fre1 un!: Aaus
Freiheit gut machen, der MU. selbständıgen chöpfern iıhres persön-
lichen Wesens machen. Damit erschwert natürliıch die bloß mechaniısche
Menschenbeherrschung, enn nNnur Maschinen un Marionetten lassen sich
leicht beherrschen erschwert alle Zwecke, die irgend Horm der
Menschenbeherrschung, )  $ Korm der bloß physischen, nıcht Sitt-
lıchem W illen gegründeten aCcC gipifeln ber das sind auch keine
lebensfähigen und lebenswürdigen Zwecke Das Beste, Was geschehen
kann, Ja das EINZIE Gute 1St die Ausschaltung der bloßen acht, der
außern oder Gewalt un: die Thronerhebung der frejien und Frei-
eıt 9 das he1ißt der sıttlich geformten Persönlichkeit 1 und inl
unserer Welt

Die Gottlosenpropaganda in Deutschland
Von Anton och S. ]

eutschlan 1St Moskaus größte Hoffnung auf europäischem oden,
die Aufrichtung des Kommunismus ach sowjetrussischem Vorbild

Deutschland das nächste Kampfziel 11} gigantischen Plan der bolsche-
wistischen Weltrevolution. Deutschlands politische, relig1öse, sozlale Zer-
klüftung, der zermuürbende, nıcht ndende TUC der Lage, die Entwurze-
lung weıter Volksschichten bis hinauf 1 den ittelstand mit gleich-

Anschwellen des intellektuellen Arbeiter- un Bauernproletariats,
die den Nachkriegs]jahren weit iortgeschrittene Entsittlichung un! Ent-
kırchlichung großer Kreise oben un all diese Umstände rücken
für bolschewistische Berechnung den großen msturz mehr als für jedes
andereand des Kontinents 1 den Bereich nahen Möglichkeıit.

ber der Leninismus ist grundsätzlich nıcht NNEN, zuzuwarten, bis
die inge VO  e} selbst ihrem Schicksal entgegenreifen. eın Wesen als

U  f dialektischer Materialısmus verlangt daß der mschwung
dort, och nıcht eingetreten ıst, höchst aktiv vorbereitet un der
Augenblick der kommunistischen Machtergreifung mit aller Ta be-
schleunigt wird


